Dieſe Zeitung erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — Präuumerations-preis für Einbeimiſche 25 Sgr. — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 1 Thlr. 


Iro. 135. 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


Freitag, den 12. Juni. 


BInferafe 
men und foftet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


werden täglich bis3 Uhr Nachmittags ange nom 


oder deren Raum 1 Sgr. 


1874, 


Claudina. Sonnen⸗Aufg. 3 U. 36 M., Unterg. 8 U. 23 M. — Mond⸗Aufg 2 U. 2 M. Morg. Untergang bei Tage. 


Telegraphiſche Nachtichten. 


Bern, Dienſtag, 9. Juni, Abends. Der 
Ständerath genehmigte in ſeiner heutigen Sitzung 
bei der Berathung des Bundesgeſ tzes betreffend 
die Bundesrechtspflege den Antrag des Bundes⸗ 
raths, daß der Amtsſitz des Bundesgerichts nicht 
gleichzeitig der Sitz der politiſchen Bundesbe⸗ 
börde fein ſolle. Der Sitz des Bundesgerichts 
darf daher nicht nach Bern verlegt werden. 

Brüſſel, Dienſtag, 9. Juni, Abends. Das 
Endergebniß der Ergänzungswahlen für die Kam⸗ 
mern iſt jetzt vollſtändig bekannt. Die Liberalen 
haben darnach im Senat einen Sitz für Thuin 
und zwei für Charleroi gewonnen, dagegen einen 
für Gent verloren Die bisherige klerikale Mas 
jorität im Senat, welche 8 Stimmen betrug, ift 
auf 4 reduzirt. — In der Deputirtenkammer 
ſind in Verviers und in Charleroi je zwei libe⸗ 
rale Vertreter an Stelle der bisherigen konſer⸗ 
Vativen Mitglieder gewählt worden. Die bis da⸗ 

in in der Deputirtenkammer beſtehende konſer⸗ 
vative Majorität von 22 Stimmen iſt durch den 
Ausfall der Wahlen auf 14 Stimmen herabge⸗ 
mindert. — In Soiguies ift der Arbeitsminiſter 
Beernaert nicht wiedergewählt worden. 
Deutſchland. 

Berlin, den 10. Juni. Wie die „Prov. 
Cor.« meldet, gedenkt der Kaiſer moͤglicherweiſe 
ſchon am Sonntag (14.) Abends die Reiſe nach 
Bad Ems anzufreten, um dort noch einige Tage 
gemeinſchaftlich mit ſeinem erbabenen Freunde, 
dem Kaiſer von Rußland zuzubringen, welcher 
im Laufe der nächſten Woche Ems verläßt. 
Unſer Kaiſer wird etwas über drei Wochen in 

ms verweilen, und vor der Reiſe nach Gaſtein 
em ruſſiſchen Kaiſerpaare noch in Jugenheim 
(in Heſſen) enn Beſuch machen. — Die Kaiſe⸗ 
rin von Rußland wird auf der Neiſe dahin am 
Sonnabend (13.) Berlin auf der Verbindungs⸗ 
bahn berühren, doch wird auf Wunſch derſelben 
keinerlei Empfang ſtattſinden. — Das Kron⸗ 
prinzliche Paar wird ſich, wie die „Prov. Cor.“ 
ebenfalls meldet, mit den jüngeren Kindern am 
Juli zu einem ſechswöchentlichen Bade⸗Aufent⸗ 
halt nach der Inſel Wight begeben. Die beiden 
alteren Priuzen werden, um ihre Studien nicht 
zu unterbrechen, zunächſt in Potsdam verweilen. 


Der Segen der Strikes 


Nachdem in England die Strikes in Blüthe 
kamen, die Einen fehl ſchlugen und erfolglos 
ür de Arbeiter ausfielen. die Anderen aber gün⸗ 
ig endeten und den Arbeitern eine Lohnerhö⸗ 


ung oder Arbeitszeitkürzung oder beides zuſam⸗ 


men einbrachten, zog dieſer Vorgang auch von 
der Seite die Aufmerkſamkeit der Social⸗Oeko⸗ 
nomen auf ſich, daß ſie unterſuchten, ob und 
wie viel Segen in den Strikes ſtecke, ob nicht 
mehr Schein⸗Gewinn als Erfolg in Wirklichkeit 
in dieſer neuen Kriegesführung liege und der 
rbeiter ſo viel beim Kampfe einſetze, um ſelbſt 
als Sieger doch eigentlich mit weniger oder gar 
keiner Beute heim ukehren. Da bei einer ſolch' 
rein materiellen Frage, wie Lohn und Ertrag 
d, andere Momente, wie etwa Siegesbewußt⸗ 
ſein oder Ruhm, gar nicht mit in Betracht ge⸗ 
zogen werden können, und nicht mit zählen, fo 
wurden zur Eruirung des Ergebniſſes die an 
85 ſchon echt engliſche Methode, nämlich die 
ahlen, angewandt. Die Zahlen, hat einmal ein 
National⸗Oeronom geſagt, find die Nägel des 
menſchlichen Geiſtes; ohne fie hält nichts feſt. 
Wir werden in der Folge eine ausführlichere 
Auslaſſung hierüber von einem bedeutenden eng⸗ 
lichen Nakional⸗Oekonomen hören. Vorher aber 
ollen wir uns den Segen der Strikes anſehen 
an einem kleinen Bericht, den der „Neue So⸗ 
cial⸗Demokrat,“ das Streit⸗ und Strike⸗Organ 
er Social⸗Demokratie, bringt. Dieſer Bericht, 
der ſich in Nr. 56 d. J. des genannten Blattes 
unter Verbandstheil“ befindet und vom „Bun⸗ 
es⸗Präſidium des Deutſchen Zimmererbundes“ 
als Sieges⸗Bülletin ausgegeben wird, iſt ſo lehr⸗ 
reich für die Frage über den Segen der Strikes 
a unſerem Dafürhalten, daß wir nicht umhin 
onnen, ihn nicht nur wörtlich zu bringen, ſon⸗ 
gern auch zu betrachten und zu beleuchten. Ein 
katurforſcher that einmal den Ausſpruch, man 
onne die Geſetze des Meeres an einem Glaſe 
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— Der Viee⸗Präſident des Staatsminiſte⸗ 
riums, Finanzminiſter Camphauſen, welcher ſich 
bekanntlich in Begleitung des Handesminiſters 
Dr. Achenbach und des Ober⸗Berghauptmanns 
Wirklichen Geh. Rath Krug von Nidda nach 
Saarbrücken zur Beſichtigung der dortigen fis⸗ 
kaliſchen Bergwerke begeben hat, wird, nicht wie 
von anderer Seite gemeldet, erſt Ende der nächſten 
Woche, ſondern ſchon früher, wahrſcheinlich Ende 
dieſer Woche hierher zurückkehren. Dr. Achenbach 
und Geheime Rath Krug v. Nidda werden ſich 
dagegen noch zu weiterer ch dg fiskaliſcher 
Berg⸗ und Hüttenwerke nach der Rheinprovinz 
und Weſtphalen begeben. Die Reiſe der beiden 
Miniſter nach Saarbrücken hängt nicht blos mit 
dem Plan zuſammen den fiskaliſchen Werken 
eine größere Ausdehnung zu geben, ſondern es 
handelt ſich auch namentlich darum, für den 
reichen Schatz von Saarkohlen zahlreichere Ver⸗ 
kehrswege ſowohl zu Waſſer als auch per Eiſen⸗ 
bahn zu ſchaffen, um ſie dadurch dem größeren 
Publikum und namen lich der deutſchen Induſtrie 
in höherem Maße nutzbar zu machen. 

— Die Gewerbeordnung vom 21. Juni 
1869 hat das Apothekenweſen in ſo weit gere⸗ 
gelt, als ſie Beſtimmungen enthält über die Ap⸗ 
probation der Apotheker, über die Ertheilung und 
Rücknahme derſelben, über die Annahme von 
Gehülren und Lehrlingen, über die Unſtatthaf⸗ 
tigkeit des Hauſirens mit Arzneimitteln, Giften 
u. ſ. w. und endlich über die Befugniß der 
Centralbehörden zur Aufſtellung von Taxen. 
Dagegen ſch ließt 8 6 dieſes Gebeges ſeine An⸗ 
wendbarkeit auf die Errichtung und Verlegung 
von Apotheken ſowie auf den Verkauf von Arz⸗ 
neimitteln ausdrücklich aus. In letzterer Bezie⸗ 
hung iſt inzwiſchen durch die kaiſerliche Verord⸗ 
nung vom 25. März 1872 und durch die Be⸗ 
kanntmachung vom 1. Juni 1872 bezüglich der 
Bereitung und Aufbewahrung der Arzneimittel, 
ſowie endlich durch die Feſtſellung eines allge⸗ 
mein gültigen Arzneibuchs an S:elle der in ein⸗ 
zelnen Bun desſtaaten früher geltenden Pharma⸗ 
copäen eine einheitliche Regelung erfolgt. Zum 
Abſchluß der ganzen Materie iſt ſonach nur noch 
der Erlaß von Vorſchriften über die Errichtung 
und Verlegung der Apotheken erforderlich. Dieſe 
Angelegenheit iſt bereits im Jahre 1868 von 
dem damaligen Bundesra ch des Norddeutſchen 
Bundes angeregt worden und in weiterem Verfolg 
— —— — — — —— — — — —— — —— —— 


Waſſer erkennen und wahrnehmen; ſo etwas 
Aehnliches finden wir auch an dieſem kleinen 
Vorgange, beziehungsweiſe Bericht, der, wie folgt, 
autet: 


„Deutſcher Zimmererbund. 
Die Arbeitseinſtellung in Dirſchau iſt be⸗ 
endet, und zwar ſiegreich, indem (anftatt früher 


12 Stunden) jetzt nur täglich 11 Stunden ge⸗ 


arbeitet wird, bei einem Tagelohn von 1 Thlr. 


3 Sgr., während früher nur täglich 1 Thlr. ge⸗ 


zahlt wurde. Außerdem wird bei Arbeiten über 
Land 5 Sgr. pro Tag Landgeld gezahlt. Dies 
find die Reſultate des Hwöchentlichen Strikes 
unſerer Dirſchauer Kameraden.“ 

Betrachten wir uns nun die Sache etwas 
genauer. N 

Nehmen wir die einſtündige Muße, dieman laut 
Bericht der Zimmerer zu Dirſchau durch den 
fünfwöchentlichen Strike erobert hat, zum vollen 
Werthe, nämlich zu 3 Sgr. an, ſo profitirt jetzt 
der Zimmerer zu Dirſchau 6 Sgr. täglich oder 
36 Sgr. wöchentlich mehr als vor dem Strike 
Er hat aber durch den fünfwöchentlichen Strike 
30 Thlr. nach alten Satze eingebüßt. 

Der Zimmerer zu Dirſchau muß mithin, 
um ſeine 30 Thaler wieder heraus zu verdienen, 
gerade 25 Wochen bei erhöhtem Lohne arbeiten, 
alſo ungefähr ein halbes Jahr. Nun iſt das 
nur relativ richtig. Denn die Anrechnung der 
Mußeſtunde hat nur einen negativen Werth ge⸗ 
währt, aber nicht einen Gewinn. Zeit iſt zwar 
Geld; aber doch nur, weil ſie gewinnbringend 
ſein kann und nur ſobald ſie dies zu thun Ge⸗ 
legenheit hat. Für den wirklichen Verbrauch iſt 
Zeit, ſobald ſie ohne Ertrag verrinnt, kein Geld. 
Es kann doch Niemand zum Bäcker gehen und 
ihm für ein Viergroſchenbrod ſtatt Geld eine 
dieſen Betrag aufwiegende Zeitmarke geben. Der 
Bäcker möchte ve wohl mit Kant als Münze der 
„ſubjektiven Anſchauung! zurückweiſen. Läßt 
man nun beim Dirſchauer Zimmerer dieſen Werth 
als für den Verbrauch werthlos fort, ſo verdient 
jetzt der Zimmerer zu Dirſchau nach ſeinem er⸗ 


— 


durch ein Cirkularſchreiben vom 15. März 1872 
bei ſämmtlichen Bundesregierungen nochmals 


angeregt worden. Das Bedürfniß einer 
elta le Regelung dieſer Rechtsver⸗ 
ältniſſe für das Reich ift von allen Buudesre⸗ 


gierungen anerkannt worden nnd auch der Reichs⸗ 
tag hat ſich faft alljährlich mit dieſem Gegen⸗ 
ſtand befaßt und wiederholt das Verlangen nach 
baldiger Vorlegung eines entſprechenden Geſetz⸗ 
entwurfs kundgegeben In Folge deſſen iſt das 
Reichskanzleramt jetzt dieſer Frage näher und 
mit einer desfallſigen Vorlage vor den Bun⸗ 
desrath getreten, in welcher folgendes ausgeführt 
wird: Der Verſuch dieſer Erledigung trifft auf 
ſehr verſchiedene Anſichten über die Art derſelben. 
Der unbeſchränkten Niederlaſſungsfreiheit perfön- 
lich qualificirter Apotheker, wie ſolche in 
Elſaß⸗Lothringen beſteht, und ſich nach dem Ur⸗ 
theil der dentſchen Verwaltung vollkommen be⸗ 
währt hat, wird mit gleicher Lebhaftigkeit das 
Wort geredet als der Aufrechthaltung des die 
deutſche Geſetzgebung bei errfchenden, mit beach⸗ 
tenswerthen Intereſſen verflochtenen Conzeſſions⸗ 
weſen. Dieſer durch eine reiche Tagesliteratur 
mebr verſchärfte als ausgeglichene Widerſtreit der 
Anſichten läßt es rathſam erſcheinen, der Auf⸗ 
ſtellung eines Geſetzentwurfs in dem einen oder 
dem anderen Sinne eine Erörterung der 
einſchlägigen Fragen mit Vertretern der von de⸗ 
ren Loſung nächſt berührten Fade und Inter⸗ 
eſſenkreiſe vorhergehen zu laſſen. Die Anhoͤ⸗ 
rung erfahrener und umſichtiger Vertreter dieſer 
Kreiſe erſcheint demnach als der jetzt vor Allem 
erforderliche Schritt, und dieſen Sachverſtänd⸗ 
en wäre gleichzeitig eine gutachtliche Aeußerung 
über die Frage zu übertragen, ob an ſich in Be⸗ 
treff des Apothekenweſens dem Gonceffionsiyftum 
oder aber dem Princip der durch Staatsaufſicht 
beſchränkten Gewerbefreiheit der Vor ug zu zuer⸗ 
kennen iſt. Das Reichskanzkeramt bat deshalb 
beim Bundesrath den Antrag geſtellt zu dieſem 
Zweck eine aus Medicinalbeamten, Aerzten und 
Apothekern je bildende Commiſſion zu berufen. 
Das Reichskanzleramt hat gleichzeitig auch ein 
Programm für die Berathung der Grundſätze 
für einheitliche Ordnung des Apothekerweſens 
dem Bundesrath vorgelegt und ſchlägt vor, da⸗ 
mit die Arbeiten der Commiſſion dem Bundes⸗ 
rathe für die von ihm demnächſt zu 
faſſende Entſchließung eine genügende 


langten Siege nur 3 Sgr. täglich mehr oder 
18 Sgr. wöchentlich. Er braucht daher, um 
ſeine Einbuße von 30 Thlr., die ihm durch den 
Strike verloren el zurückzuerwerben, nicht 


25 Arbeitswochen, ondern deren 50, alſoreicht mithin 


ungefähr ein ganzes Jahr mit erhöhtem Lohne 
thatſächlich noch nicht hin, um den Dir⸗ 
ſchauer Zimmerer für feine fünfwochentliche Ar- 
beitseinſtellung ſchadlos zu machen. Es gehört 
noch ein Vierteljahr etwa dazu. Wir müſſen 
für dieſen Gewerbszweig noch Folgendes berück⸗ 
ſichtigen. Der Zimmerer wie der Maurer ver⸗ 
dienen während des Winters, und dieſer iſt doch 
in fünfzig aufeinander folgenden Wochen einmal 


enthalten, durchſchnittlich die Hälfte ſo viel als 


im Sommer. Die Tage, alſo ihre Arbeitszeit, 
ſind kürzer und häufig wochenlang ſo kalt, daß 


überhaupt nicht gearbeitet werden kann. Nicht 


jeder Winter iſt für dieſe beiden Arbeitszweige 


ſo Ken wie der diesmalige geweſen iſt, in 


welchem faſt durchweg ohne Unterbrechung gear⸗ 
beitet wurde und der Verdienſt gegen den Som⸗ 
mer durchſchnittlich nur um ein Drittel ſich ver⸗ 
kleinerte. Berückſichtigen wir dieſe Verdienſt⸗ 
Verkürzung für den kommenden Winter, ſo ge⸗ 
langt ſatſächlich der Dirſchauer Zimmerer erſt 
im Auguſt 1875, alſo nach fünf Vierteljahren 
bei erhoͤhtem Lohne da an, wo er ſtand, als er 
ſeine Arbeit bei niedrigerem Lohne niederlegte; 
mit anderen Worten: nach fünf Vierteljahren 
hat er ſeine Strike⸗Einbuße zurückerobert. 
Haben wir nicht an dieſem kleinen Bericht 
den der „Neue Sozial⸗Demokrat“ als Sieg Heide 
kündet, ein großes einleuchtendes Beiſpiel vom 
Segen des Strikes? Ob wohl „das Bundes⸗ 
Präſidium des Deutſchen Zimmererbundes“ auch 
an ſo Etwas oder Aehnliches dachte, als es dieſen 
Sieg den Genoſſen meldete und indirekt dadurch 
die Strikes⸗Luſt belebte. Wann werden die Ar: 
beitnehmer lernen, auch dieſe Seite an den Stri⸗ 
kes zu berückſichtigen und bei jedem Strike mit 
Zahlen ſich vordemonſtriren, wann der Sieg die 
Kriegeskoſten gedeckt haben wird? Es giebt 


Grundlage gewähren und daß dieſe Commiſ⸗ 
ſion ſich über die auf beide Hauptfragen 
bezüglichen Ausführungsmodalitäten fi auge 
ſpreche, ohne Rückſicht darauf, für welches Prin⸗ 
zip ſie ſich ſelbſt erklärt. ; 

— Der Geh Reg. Rath Kräfft aus dem 
Reichseiſenbahnamt hat ſich in dienſtlicher Be⸗ 
ziehung nach Köln begeben, um daſelbſt einer 
Conferenz beizuwohnen von Vertretern der Cöln⸗ 
Mindner, der Rheiniſchen, der Bergiſch⸗Märkiſchen 
u. der Elberfelder Eiſenbahn, welche die Fragewegen 
der Regelung der Rangirgebühren in Berathung 
ziehen ſoll. Wie wir hören liegt es in der Abſicht des 
Reichseiſenbahnamtes zu allen derartigen größe⸗ 
ren Conferenzen von Eiſenbahnbeamten pp. einen 
Delegirten aus der Zahl ſeiner Näthe reſp. Mit⸗ 
arbeiter zu entſenden, um ſo auf die leichteſte 
Weiſe von den praktiſchen und techniſchen Be⸗ 
dürfniſſen der Eiſenbahnen Kenntniß zu erhalten 
und gleichzeitig ſeine Beamten mit der Praxis 
permanent in Berührung zu erhalten. 

— Die bereits erwähnte Deputation aus 
Bromberg, welche hier um Belaſſung der Gene⸗ 
ral⸗Direktion der Oſtbahn in Bromberg petitio⸗ 
nirte, hat am Sonnabend bei dem Kaſſer auf 
Babelsberg eine Audienz gehabt. Wie berichtet 
wird, hat ſich der Kaiſer von der Lage der Sache 
eingehend informirt und verſprochen, ſich von 
dem betreffenden Reſſort⸗Miniſter Vortrag halten 
8 laſſen. Die Deputation ift bereits nach 

romberg zurückgekehrt. 

— Poſen, 9. Juni. Der „Kuryer Poz⸗ 
nanski“ meldet aus Gneſen, daß die Kaſſen des 
dortigen Konſiſtoriums und des geiſtlichen Se⸗ 
minars von der Regierung heute mit Beſchlag 
belegt worden ſind. 3 

— 10. Juni. Bei der geſtrigen Beſchlag⸗ 
nahme des Vermögens des erzbiſchoͤflichen Shih. 
les find an baarem Gelde und in Werthpapieren 
123,000 Thlr. mittelft Arreſt belegt worden. 

— Köln, 10. Juni. Wie der „Kölniſchen 
Zeitung“ aus London gemeldet wird, hätte ber 
treffs Rochefort's und der anderen aus Neukale⸗ 
donien entflohenen Deportirten ein Schriftenwech⸗ 
ſel zwiſchen der franzöſiſchen und der engliſchen 
Regierung ftattgefunden ſieim im Falleihrer Landung 
in England auszuliefern. Die Kronjuriſten ſeien 
der Anſicht, daß Verbrechen vorlägen, welche die 
Stattgebung eines Auslieferungsantrages bes 
gründeten. Ze 
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häufig in dem Verhältniß des geſellſchafrlichen 
Beiſammenlebens, beſonders auf dem Gebiete des 
Rechtens und Streitens, ſogenannte Pyrrhus⸗ 
Siege, bei denen der Sieger erichöpft feinen 
Sieg bedauert; die Strikes ſind es immer. Denn 
das, was ſich hier beim Dirſchauer Zimmerer⸗ 
ſtrike im kleinen Maßſtabe zeigt, wiederholt ſich 
in demſelben Verhältniſſe bei den großen und 
gewaltigen Arbeitseinſtellungen, wie He in Ries 
ſengröße England aufzuweiſen hat, in demſelben 
Maße vergrößert. Hören wir deshalb auch über 
dieſen Punkt unſeren bereits genannten Social⸗ 
Oekonomen das nächſte Mal. Sein Name iſt 
John Watts und ſein Buch führt den Titel: 
„Des Arbeiters Mittel und Gegenmittel“ (Work- 
man's Bane and Antidote). 


Das Reiſetagebuch des Schah 
von Perfien, 

Noch als Naſr⸗eddin in Europa weilte, 
ſprach man davon, daß er über ſeine Eindrücke 
gewiſſenhaft Buch führe und nach ſeiner Rück⸗ 
ehr die Reiſeſchilderungen veröffentlichen werde. 
Nun liegt uns von dem bereits erſchienenen 
Buche ein den öſterreichiſchen Aufenthalt be⸗ 
treffender Auszug vor, welcher der Wiener 
„Abendpoſt“ „als erſte authentiſche Publication“ 
des Tagebuches zugegangen iſt Wer ſich bei die⸗ 
ſen Schilderungen etwa auf originelle Anſichten 
efaßt macht oder ein Spiegel bild der ſeltſamen 
Ebntraſte zu finden meint, die ſich dem Geiſte 
des orientaliſchen Herrſchers in Europa aufdrän⸗ 
gen mußten, der wird ſich während der Lectüre 
eigentümlich enttäuſcht fühlen. Es iſt möglich, 
daß jene Schilderungen, welche Frankreich, Ruß⸗ 
land und Deut chland betreffen, von einem fri⸗ 
ſcheren Zuge belebt find, da fie die erſten Reiſe⸗ 
Eindrücke wiedergeben; auf öſterreichiſchem Bo⸗ 
den ſcheint Se. Majeſtät der Schah in⸗Schah be⸗ 
reits ziemlich gleichgiltig und ſchreibefaul gewe⸗ 
ſen zu ſein, denn kein Wort ſeines Tagebuches 
geht über die Grenzen ſeines zahmen, kindlichen 
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L Frankfurt a. M 9. Juni. Der König 

von Sachſen iſt heute Abend 7 Uhr von Ems 
ier eingetroffen und wird um 7½ Uhr feine 
eiſe nach Dresden über Bebra fortſetzen. 

— Dresden, 9. Juni. Die hieſige Kreis⸗ 
direktion hat, wie das „Dresdener Journal“ mel⸗ 
det, auf den Rekurs, welchen die von der Polizei 
ausgewieſenen Redakteure der „Dresdener Preſſe“, 
Doebn und Neumann, gegen den bezüglichen 
Ausweiſungsbeſchluß erhoben hatten, entſchieden, 
daß die gedachten Perſonen an ihrem ferneren 

Aufenthalte in Dresden nicht behindert werden ſollen. 


Ausland. 


Oeſterreich. Betreffs der Inſpektionsreiſe, 
welche der Kardinal⸗Crzbiſchof von Prag in die 
Grafſchaft Glatz hat machen wollen, theilt das 
Organ des Kardinals Rauſcher in Wien, der 
„Wiener Volksfreund“, von kompetenter, aber 
wohl erzbiſchböflicher Seite ſelbſt, mit, der Kar⸗ 
dinal habe im Monate Juni d. J. eine von 


frommen Wohlthätern in der Nähe der Stadt 


Glatz neuerbaute Kirche einweihen und in eini⸗ 
en Orten der Grafſchaft das Sakrament der 
irmung ertheilen wollen. Auf die frühzeitig 

am gehörigen Orte in herkömmlicher Weiſe ge⸗ 

machte Anzeige habe er aber unter dem 30. Mai 
aus Berlin die Mittheilung erhalten, daß die 
reußiſche Regierung gegenwärtig Bedenken trage, 
ie nach preußiſchen Geſetzen für ihn er⸗ 
forderliche Genehmigung für die Ausübung der 
kirchlichen Funktionen zu ertheilen. — Man darf 
es der preußiſchen Regierung gewiß nur Dank 
wiſſen, daß fie unnütze Agitarionen hintanzuhal⸗ 
ten bemüht iſt. Wie man uns aus der Graf⸗ 
boat mittheilt, waren überall daſelbſt Maſſen⸗ 
emonſtrationen für den Fall der Reiſe des Erz⸗ 
biſchofs von Seiten der Geiſtlichkeit vorbereitet 
worden. 

Wien, 10 Juni Ritter von Orges, Re⸗ 
gierungsrath im auswärtigen Amte, früher Re⸗ 
dakteur der „Augsburger Allgemeinen Zeitung“ 
iſt dieſe Nacht in Folge der Amputation eines 
Fußes geſtorben. - 

Frankreich Paris 9. Juni. Der Nat. Ztg 
berichtet man: Der geſtern ſtattgehabte Austauſch 
von Reden zwiſchen dem päpſtlichen Nuntius 
Meglia und dem Marſchall-Präſidenten wird viel⸗ 
fach kommentirt. Der Nunties nannte fi beim 


8 Präſidenten Marſchall Mac Mahon akkredirt, 


nicht bei der franzöſiſchen Republik, wie Fürſt 
Hohenlohe ſich ausdrückte; er bezeichnete ferner 
den Papſt als „Souverain“, welchen Ausdruck 


8 iu brauchen dagegen Marſchall Mae Mahon 
in ſe 


1 


iner Antwort wohlweislich vermied. Meh⸗ 
rere Journale erzählen, ohne bis jetzt dementirt 
zu ſein, die Frau Marſchallin Mac Mahon habe 
dem Empfange des Nuntius beigewohnt; es darf 
dies wohl unbedingt als ungenau bezeichnet wer⸗ 
den, da es gegen allen Uſus wäre und daher 
als eine beſondere ultramontane Manifeſtation 
aufgefaßt werden müßte. — Heute Nachmittag 
fand im Saale der komiſchen Oper die erſte Auf⸗ 
führung des neuen Requiem vom Verdi ſtatt, 
welche der Kompo niſt ſelber dirigirte; die Mu⸗ 
fit wie die Ausführung hatten einen ungeheuren 
Erfolg; namentlich brillirten unſere Landsmän⸗ 
ninnen Stolz und Waldmann von der Mailän⸗ 
der Skala, welche die Solopartien wirklich pracht⸗ 
voll ſangen. 

Italien. [Der Geſundheitszuſtand des 
Papſtes] hat ſich, wie man aus Rom ſchreibt, 
in den letzten Tagen weſentlich gebeſſert; er lei 

det nur mehr an einem leichten Kopfſchwindel 
(giramento di capo). Er ſelber erklärte auf 


Styles hinaus, wie wir ihn etwa bei Beſchrei⸗ 
bungen finden, welche von wohlkonditionirten 
Realſchülern für den Herrn Papa pflichtgemäß 
eliefert werden. Im Ganzen waltet blos ein 
ebhafter Sinn für landschaftliche Reize u. Schön- 
heit der Vegetation vor. Der Schah ſpricht zu⸗ 
erſt von der italieniſch öſterreichiſchen Grenzſta⸗ 
tion Ala, erwähnt dann der ſtarken Feſtung Fran⸗ 
zensfeſte und erzählt weiter: 

Zu Sonnenuntergang erreichten wir eine 
Station, wo der Train eine Stunde hielt und 
wo man in einem Salon ein Diner für die 


Reiſegeſellſchaft hergerichtet hatte Ich ſtieg auch 


aus, inſpicirte die aufgeſtellten Truppen u. ſprach 
mit den anweſenden Generalen und anderen 
Herren. Dort ſah ich auch Herrn Kriz, Pro⸗ 
feſſor der Artillerie-Wiſſenſchaft, ehemals Lehrer 
an der Akademie in Teheran, deſſen ausgezeich⸗ 
neter Schüler der Sohn des Sipehdars aho⸗ 
med Haſſan Khan, ſowie Mehmed Sadyk Khan 
Kadſchar geweſen waren. Sein Bart iſt etwas 
weiß geworden, aber ſeine Augen ſind noch ganz 
gut. Ich beſtieg dann wieder den Waggon und 
nichts; meine Begleiter erſchienen nach 


aß 15 
dem Diner, worauf wir unſere Reiſe fortſetzten 


Obgleich es dunkel war, ſo bemerkte ich doch, daß 
es dort viele ae giebt, und daß wir über 
mehrere Brücken fuhren Zu beiden Seiten des 
Weges ſind hohe bewaldete Berge und enge 
Thäler. Die Straße ſteigt ſteil an. Es trat ein 
ſtarker Regen mit heftigem Donner und Blitz 
ein. Nach dem Abendeſſen ſchlief ich ein. Plötz⸗ 
lich erwacht, ande ich laute Stimmen, der Zug 
war in Innsbruck angekommen und hielt. Eine 
Menge Einwohner der Stadt, Männer und 
Frauen, ſowie verſchiedene Beamte waren im 
bunten Durcheinander dort zugegen. Nachdem ich 
mich zurückgezogen hatte, ſchlief ich wieder ein. 
Als ich des Morgens erwachte, vernahm ich aber⸗ 
mals lautes Gerede, doch als ſich der Zug wies 
der in Bewegung ſetzte, übermannte mich der 
Schlaf von neuem. Zwei Stunden darauf ſtand 


* ich auf und kleidete mich an. Wir waren auf 
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das Beſtimmteſte, daß er das lebhafte Bedürf⸗ 
niß einer Luftveränderung empfinde, und daß die 
Unmöglichkeit, eine ſolche vorzunehmen, ſich durch 
die Abnabme ſeiner Kräfte rächen werde. Trotz⸗ 
dem die Aerzte gleichlautende Erklärungen abga⸗ 
ben, ſind ſeine Räthe auf das Entſchiedenſte da⸗ 
gegen und erheben vor allem den Einwand, 
Caſtel Gandolfo ſei mit expropriirten Nonnen 
überfüllt, und es wäre daher unmöglich, für ei⸗ 
nen eventuell länger andauernden Aufenthalt des 
Papſtes ſeine Gemächer in dieſem Schloſſe dafür 
zu adoptiren; das heißt mit andern Worten, 
man will auf dieſen Wunſch nicht eingehen und 
ſetzt lieber die Exiſtenz des zweiundachtzigjähri⸗ 
gen Greiſes auf das Spiel. 

Rußland. Warſchau. Auch in dieſem Jahre 
werden bei uns bier die größten Manöver des 
Heeres ſtattfinden, wo in zwei Repriſen nicht we⸗ 
niger als 109 Bataillone Infanterie und Jäger, 
34 Eskadrons, 24 Sotnien Koſaken und 224 
Geſchütze manövriren werden. Die erſte u. zwar 
ſtärkere Staffel iſt bereits ſeit dem 27. Mai da⸗ 
ſelbſt concentrirt, ſie wird am 27. Juli durch die 
zweite Staffel abgelöſt Die Manöver ſchließen 
hier am 22 September. Die hier vereinigten 
Truppenmaſſen ſind ein Zeichen, wie ſtark das 
Königreich Polen mit Truppen belegt iſt. Längs 
der Linie Warſchau⸗St. Petersburg finden noch 
bei Grodno, Wilna, Kowno und Dünaburg Ma⸗ 
növer ſtatt. Unweit St. Petersburg bei Krasno 
Sſelo üben die 1. und 2. Garde⸗Infanterie-Di⸗ 
viſſon, die 22. und 37. Armee⸗Infanterie⸗Divi⸗ 
ſion mit ihren Fußartilleriebrigaden und überdies 
die 1. und 2. Garde⸗Cavallerie⸗Diviſion die 
Monate Juni, Juli und einen Theil des Auguſt 
hindurch in einer Stärke von 44 Bataillonen, 
37½ Escadrons und 126 Geſchützen. Darnach 
rückt in daſſelbe Lager die 24. Diviſion ein. Es 
ſollen in dieſem Sabre überall bei der Infanterie 
Hennen die neuen, weſentlich den preußiſchen 

e 
tionen und Gefechtsregeln zur probeweiſen Durch⸗ 
führung gelangen. — An irregulärer Cavallerie 
(Koſaken) ſind ſämmtliche überhaupt im Dienſt 
befindlichen Pulks in der Zahl von 16 auch dies⸗ 
mal mit herangezogen, dazu 2 Koſakenbatterien. 

Spanien. Vom karliſtiſchen Kriegsſchau⸗ 
platz wird über Santander, 9 Juni, dem „W 
T. B.“ gemeldet: „Zwiſchen Vitoria und Mi⸗ 
randa iſt die Verbindung durch karliſtiſche Streif 
korps unterbrochen. — Die Nordarmee hat Lo⸗ 
grono und Tafalla beſetzt. — Zwiſchen dem Ge⸗ 
neral Concha und dem Karliſtenchef Dorre aray 
finden Verhandlungen wegen Wiedereröffnung 
und Offenerhaltung der Eiſenbahn von Miranda 
nach der franzöſiſchen Grenze ſtatt.“ — Tafalla 
liegt in Navarra, an der Ei enbahn, welche von 
Pampelona ſüdlich zum Ebro führt. Das von 
den Karliſten befeſtigte Eſtella liegt im Kreu- 
zungspunkt der Diagonalen, welche die von den 
Regierungstruppen beſetzten vier Plätze: Vitoria 
und Tafalla einerſeits, Pampelona und Logrono 
andererſeits verbinden. 

Nordamerika. Newyork, 30. Mai. Das 
Revolutiönchen in Arkanſas iſt nach der Pro⸗ 
klamation des Präſidenten vom 15. Mai, welche 
Baxter zum rechtsgültigen Gouverneur erklärte, 
raſch zuſammengeſchrumpft. Der Entſcheid 
Grant's war ſchon am Tage vorher bekannt 
gemacht worden, und Gifenbabuzüge, die lange 
eingeftellt waren, fingen daher ſchon am 14. 
Mai an zu laufen. In Little Rock, der Haupt⸗ 
ſtadt von Arkanſas, herrſchte ungemeſſene Freude. 
Die Straßen waren gedrängt voll; Fahnenſchmuck 
war übe all angebracht, Muſikbanden ſpielten 
und ſelbſt eine Illumination ward improviſirt. 


—— 
deutſchem Boden, nach Bayern gekommen, nnd 
erblickten eine wirklich paradieſſſche Ebene. Hohe 
Gebirge, mit Wäldern von Cypreſſen (Föhren) 
und Tannen bewachſen, die Aecker mit Futter 
bepflanzt und die Wieſen voll von buntfarbigen 
Blumen, eine Menge Bäche, welche dem Ge⸗ 
biete der Donau angehören und ſich in dieſelbe 
ergießen. Ueberall eine Menge Getreide, welches 
noch nicht geſchnitten war. 

In Salzburg verzeichnet der Schah kurz 
die Entrevue Napoleons I. mit Kaiſer Franz 
Joſeph. Auch erwähnt er flüchtig einer Feſtung 
wiſchen Oeſterreich und Bayern, wo ihm zu 

hren Kanonen abgefeuert wurden, „ſie heißt 
Kufſtein, und man ſendet mitunter auch politi⸗ 
ſche Gefangene dahin.“ Die berühmten Waſſer⸗ 
künſte in Hellbrunn ſcheinen einen tiefen Ein⸗ 
druck auf den Schah gemacht zu haben, er kann 
nicht müde werden, die artigen Productionen zu 
beſchreiben; ſein Geſammturtheil faßt er in die 
hoffentlich getreu aus dem Perſiſchen überſetzte 
Bemerkung zuſammen: „Wirklich ſehr nett.“ 


Es heißt dann gleich weiter: In die 
Stadt a fuhren wir direet 
nach dem ahnhofe, wo wir einige 


Zeit im Salon warteten und dann einſtiegen. 
Bis Wien ſind ſieben Stunden Eſſenbahnſahrt 
Der Großvezier ließ mir ſagen, daß der Gouver⸗ 
neur von Salzburg ſich zu verabſchieden wünſche. 
Ich ſtand auf und grüßte denſelben, der ſich 
dann entfernte. Wir fuhren darauf ab. .. In 
Linz, wo wir auch hielten, war eine Menge 
Männer und Frauen auf der Station. Ich ſtieg 
aus, muſterte das Militär und ging dann in 
den Salon, den man für mich beſtinmt hatte. 
Es waren viele ſchöne Frauen dort. Oeſterreich 
bietet einen freundlicheren Anblick als alle an⸗ 
deren Länder“ 

Der Ankunft in Penzing iſt folgende Stelle 
gewidmet: „Nahe gegen Sonnenuntergang kamen 
wir nach Penzing, wo der Zug hielt. Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer von Oeſterreich mit Sr. kaiſer⸗ 
lichen Hoheit dem Kronprinzen und den Erzher⸗ 


timmungen nachgebildeten tactiſchen Forma⸗ 


Die Generale der ſtreitigen Parteien entließen 
nach einer Zuſammenkunft ihre Truppen und 
die Streitmacht Baxter's zog ins Regierungsge⸗ 
bäude ein, wo I bisher Brooks verſchanzt 
ehalten hatte. Ruhe iſt aber noch nicht herge⸗ 
tellt. Es hat ſich in den vierunddreißig Tagen, 
die der Streit andauerte, ein Geiſt der Gehe . 
loſigkeit entwickelt, der ſich in Selbſthülfe, Lynch⸗ 
lle und Straßencrawallen, bei denen die Pi⸗ 
tole und das Meſſer eine große Rolle ſpielen, 
und die geängſtigten Bürger in unnoͤthiger 
Spannung erhält. Grant hat übrigens mit 
ſeiner Proklamation einen zweiten Streich auf 
ſeine früheren Genoſſen und Parteigänger geführt. 
Brooks war ein ſtrenger Regierungsmann, und 
wenn er es ſich, trotz der unbeſtreitbaren Rechts⸗ 
gültigkeit der Wahl Baxters einfallen ließ, letztere 
zu beſtreiten, ſo geſchah es nur mit Rückſicht 
auf die Unterſtützung des Präfidenten. Er ge⸗ 
hoͤrte zu der ſogenannten Carpet⸗bag Partei, 
deren Mitglieder als Congreßmänner oder Gou⸗ 
verneure die Staaten der Union ausplündern 
durften, vorausgeſetzt, daß ſie ihre Wählerſchaften 
nach der in 3 ausgegebenen Parole 
einpeitſchten. Wenn Grant ſich von ihnen wie 
von den Papiergeldmännern trennte, ſo hat 
er damit nicht ſeine künftige Candidatur für die 
dritte Verwaltung aufgegeben. Auf die Hülfe 
jener wird er zwar nicht rechnen, meint aber 
wohl, neue und beſſere Kräfte zu gewinnen. 

f Mexiko, 25. März. Ein katholiſcher Mob 
griff in der Nacht vom 7. März die pro⸗ 
teſtantiſche Kirche zu Puebla an, zertrüm⸗ 
merte Fenſter und Mobilien, zerſtörte die Bibeln 
und ſteinigte den Paſtor Antonio Corral; der 
Staat Gucatan iſt durch die Rerolution in ſtarke 
er gerathen. . 

Die Tepin⸗Indianer ſetzen ihre Raubzügefort. 
Dieſel ben find bedeutend kühner geworden, ſeit 
ſie den gegen ſie ausgeſandten Regierungstrup⸗ 
pen eine Niederlage beigebracht haben. Die Re⸗ 
gierung hat Verſtärkung abgeſchickt. 

Chili. Aus Chili reichen die Nachrichten 
bis zum 20 v. M. Ueber den Beſitz der Ma⸗ 
ellaen⸗Straße hat ſich zwiſchen Chili u. der 

rgentiniſchen Conförderation ein Noten 
krieg entſponnen. Es iſt vorgeſchlagen 
worden, die Angelegenheit einem Schiedsgerichte 
zu unterbreiten. Don Adolfo Ibanez wird 
wahrſcheinlich den Geſandtſchaftspoſten für die 
Vereinigten Staaten erhalten. 


Provinzielles. 


Culm, 10. Juni In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurde das Gehalt des 
biefi..en Kämmerers auf 1000 Thlr. feſtzuſetzen 
beſchloſſen. 

Graudenz, 10. Juni. In der nächſten 
Zeit wird, wie wir hören, mit dem hieſigen 
Königl. Schullehrer Seminar eine Präparanden⸗ 
Anſtalt (Vorbildungsſchule für die Aufnahme ins 
Seminar) eröffnet werden. Es haben ſich bereits 
mehrere Lehrer um Anſtellung an dieſer neuen 
Anſtalt bei der Regierung beworben. Beſonders 
dürften ſolche den Vorzug finden, welche ſeither 
ſchon privatim Zöglinge für die Seminare mit 
Erfolg vorbereitet haben. Eine Präparanden⸗ 
Anſtalt für evangeliſche Zoͤglinge beſteht bereits 
in Pr. Stargardt. (G. G) 

Straßburg, 10. Juni. Dem Kreisphy- 
ſikus Herrn Dr. Roquette ift bie filberne Impf⸗ 
medaille verliehen worden. — Herr Köhler beab⸗ 
ſichtigt vom 1. Oktober e., wie man vernimmt, 
eine liberale Zeitung erſcheinen zu laſſen. 

Elbing. 11. Juni. Geſtern Vormittag 


zogen waren mir zwei Meilen weit von Wien 
entgegengekommen und erwarteten mich. Ich 
ſtieg aus, und wir reichten uns die Hände. 
Der Kaiſer heißt Franz Joſeph und iſt aus dem 
Hauſe Habsburg. Auch der Vater Sr. Majeſtät 
lebt noch, er heißt Franz Karl und iſt 65 Jahre 
alt. (Der Erzherzog zählt 71 Jahre.) Die 
Herren, welche mit dem Kaiſer ſich eingefunden 
hatten, waren Graf Bellegarde, Baron Schlechta, 
der perſiſche Dolmetſch, welcher die Sprache ſehr 
ut kann, und noch viele, andere Würdenträger 
a und niedrigen Ranges. Nach den Begrü⸗ 
ßungen ſtiegen wir wieder ein. Es waren da: 
ich, der Kaiſer, der Großvezier, Mirza Malkom 
Khan, Baron Schlechta, Graf Dubsky, der öſter⸗ 
reichiſche Geſandte in Teheran, und Graf Cren⸗ 
neville, der Reiſemarſchall. Wir fuhren zuſam⸗ 
men weiter. Wir hatten unſere Wohnungen 


im Schloſſe Laxenburg, welches von Maria The⸗ 


reſia, der ehemaligen Kaiſerin von Oeſterreich, 
gebaut worden war und fünf Meılen von Wien 
entfernt iſt. Der Kaiſer wohnt im Schloſſe 
Schönbrunn, welches der Stadt näher liegt. 
Da es in der Stadt ſehr heiß war, ſo wohnten 
wir außerhalb derſelben. 

In Bgleitung des Kaiſers und der Ande⸗ 
ren kamen wir (in Laxenburg) an. Der Kaiſer 
ſtellte die Großen ſeines Reiches, die Prinzen 
und die Uebrigen vor, Zuerſt den Kronprinzen 
des Reiches, der 14 Jahre alt iſt. Der Kaiſer 
hat nur dieſen einen Sohn, der ein ſehr wohl⸗ 
erzogener, freundlicher junger Mann von gutem 
Herzen iſt, er heißt Rudolph. Dann ſtellte der 
Kaiſer die Erzherzoge Karl Ludwig und Ludwig 
Victor, den Grafen Andraſſy, den öſterreichiſchen 
Großvezier und die öbrigen Miniſter des Krieges 
und der Civilverwaltung vor. Nachdem wir 
auch den Großvezier, die Prinzen und die Ande⸗ 
ren vorgeſtellt hatten, fuhr der Kaiſer weg. Ich 
ſah die Prinzen und die Uebrigen, welche ſchon 
früher nach Wien gekommen waren, und ging 
Abends nach dem Diner ſchlafen. — Mittwoch, 
den 4.: Ich fuhr heute mit der Eiſenbahn nach 


wurde Herr Reſchke, der Schwieger vater des 1 


N hier anweſenden Praſidenten des deut⸗ 


chen Reichstags und Oberbürgermeiſters von 


Breslau, Herrn v. Forckenbeck, unter ſehr zahl⸗ 


reicher Betheiligung zur Ruhe beſtattet. Der 


Verſtorbene, früher Gutsbeſitzer, erfreute ſich der 
i a Achtung und Liebe. Die Thatſache, 
a 
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; 


die angeſehenſten Männer der Stadt ihm 
die letzte Ehre erwieſen, iſt dafür das beſte 


Zeugniß. — Wie wir hören, tritt Herr v. Fork⸗ 
kenbeck ſeine Rückreiſe heute Vormittag an. 
(Al pr. Ztg.) 

Königsberg 9. Juni. In der letzten 
Stadiverordnetenverfammluug iſt die Magiſtrats⸗ 
vorlage in Betreff der Communalſteuerform nach 
Empfehlung durch den Refeienten ohne Debatte 
angenommen. Der Maziftrat Hatte vorgeſchla⸗ 
gen, den Ausfall au der Mahl- und Schlachtſteuer 
durch einen Zuschlag zur Commanaleinkommen⸗ 
ſteuer zu erbeben. Letztere ſoll fortab nicht nach 


f 


einer beſondern Einſchägung und Skala xjie- 


fing bisher mit 1% bei 100 bis 150 Thlr. 
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Einkommen an und ftieg bis 4½% bei den 


höchſten Einkommen), ſondern durch einfachen 
Zuſchlag zur Kaſſen- und kla'ſiftzirten Einkom⸗ 
menſteuer erhoben werden. 
waltung wird nach dem Aufgeſtell des Magiſtrats 
von 1875 ab 380. bis 400,000 Thir. gebrauchen. 
Dieſe werden aufkommen, wenn man ca. 220 
Prozent zur Klaſſen und klaſſifizirten Einkommen- 
ſteuer zuſchlägt, welche vorausſichtlich unter Bes 
rückſichtigung der Abzüge für Offiziere und Be⸗ 
amte in Summa 160,000 Thlr. betragen. Hinzu⸗ 
zurechnen ſind die Beträge für die der Commu⸗ 
nalſteuer unterworfenen Actien-Geſellſchaften u. 
ſ. w.. Der Steuerbeitrag, welcher bei 220% 
Zuſchlaa zur Staatseinkommenſteuer vom 1. Ja⸗ 


N 
; 


Die Communalver⸗ 
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nuar 1975 in Königsberg für die Commune zur 
Erbebung kommen wird, beträgt bei einem Ein⸗ 
kommen von 140 — 220 Thlr. 2 Thlr. 6 Sgr. 
jäbrlich, bei 220 bis 300 Thlr. 4 Thlr. 12 Sgr. 


bei 300— 350 Thlr. 8 Thlr. 24 Sgr, bei 350 
bis 400 Thlr. 11 Thlr., 400-460 Thlr. 13 
Thlr. 6 Sur’ te., bei 1000 — 1200 Thlr. 66 
Thlr. jährlich, bei 1400-1600 Tötr. 92 Th r. 


12 Sgr. jäbrlich. 


—+ Inowraclaw, den 11 Juni. (O. C.) 
(Verſchiedenes.) In voriger Woche brannten auf 


der Vorſtadt dem Ackerbürger und Stadtverord⸗ 


neten Koslowiez faſt ſämmiliche Wirthſchaftsge⸗ 
bäude nieder. Eine Menge lebenden Inventars 
wurde ein Raub der Flammen. Da die Brand⸗ 
ſtelle in der Nähe der in der jüngſten Zeit ſtatt⸗ 


gehabten Brände liegt, ſo muthmaßt man auch 


hier böswillige Brandſtiftung zumal da dieſelbe 
in Abweſenheit des Beſitzers, der nach Thorn 
gefahren war, ausgeführt wurde. 
bedeutend verſichert. Sehr unangenehm wurde 
durch den Brand ein junges Ehepaar berührt, 
das am Abend vorher in ein Haus neben der 
Brandſtätte gezogen war und nun beim Brande 
das Haus räumen mußte. — So freundlich 
ihnen vorher Hymens Hochzeitsfackel geleuchtet, 
ſo ſchrecklich drohte jetzt das Element u. mahnte 
zu eiligſter Flucht. — In den letzten Tagen der 
vorigen Woche inſpicirte der commandirende Ge⸗ 


neral des II. Armeecorps, General der C. Hann 
von Weyhern, das hieſige Bataillon. Sr. Ex⸗ 


cellenz kam von Gneſen und wurde von dem Di⸗ 
viſions⸗, Brigade⸗ und Regiments⸗Commandeur 
begleitet. — Auf dem Städtetage in Poſen war 
unſere Stadt durch den Stadtverordneten⸗Vor⸗ 


ſteher, Rechtsanwalt Höniger vertreten, der über 


ſeine dort geſammelten Erfahrungen auf der am 
3. d. Mts, abgehaltenen Bürgerverſammlung 
theilweiſe Bericht erſtattete. — Am Sonntag fand 
— -— nn GV 


Schönbrunn, um den Beſuch des Kaiſers zu er⸗ 
widern. Es iſt eine halbe Stunde des Weges. 
Nach kurzer Converſation kehrte ich in meine 
Wohnung zurück. — Donnerſtag den 5: Ich 
ſt nd Morgens auf und frühſtückte. Das Wetter 


welche, um die Weltausſtellung zu ſehen, in d 
Stadt gefahren waren, erzählten von dem un 
träglich heißen Wetter, Ich beſuchte heute o 
Kronzrinzen, bei dem ich einige Zeit blieb. 
Kronprinz, ſo. jung er auch noch iſt, iſt 
äußerſt liebenswürdiger und ſympathiſcher junge 
Mann, wirklich ein ausgezeichnetes Ebenbild de 
Kaiſers.“ 3 
Mit dieſem Satze ſchließen vorläufig die 
Aufzeichnungen über Wien. Man wird in al 
dieſen Mittheilungen eine große Zurückhaltung 
bemerken, was wir bei der beabſichtigten Der 
öffentlichung begreiflich finden. Sind jedoch die 
übrigen Theile des Tagebuches ebenſo oberflö 
lich geartet wie der vor iegende, jo werden DIE 
Bewohner Perſiens ans den Mittheilungen ihres 
Souveräns wenig neue Anſichten über europäiſch 
Sitte und Cultur gewinnen können. (N. F. Z.) 


K. iſt nur un⸗ 


i 


4 


auf dem hieſigen Schützenplatz ein von der Cul« 
mer Kapelle ausgeführtes Concert, verbunden mit 
einem Feuerwerk, ftatt. — J. Ahrens’ Sommer⸗ 
etabliſſement finden wöchentlich dreimal Verſamm⸗ 
lungen der Reſſouree ſtatt. i 
A Kreis Mogilno, den 10. Juni. (O. 
C) (Bezirks-Eintheilung — Landwirthſchaftliches 
Kommunale Beſtrebungen.) Vom 1 Juni er. 
ab iſt der Kreis Mogilno in folgende 5 Diſtrikte 
eingetheilt worden. 1. Gembitz (mit 45), 2. 
Mogilno (mit 82), 3. Pakose (mit 46), 4. Ro⸗ 
owo (mit 49), 5. Trzemeszno (mit 64 Ort⸗ 
chaften. Die Verwaltung des neugebildeten Be⸗ 
zirts Gembitz hat der Diſtrikts⸗Commiſſarius 
Appelius, bisher in Kruſchwitz (Kr. Inowraclaw) 
übernommen; der Kreis Mogilno hat außer 286 
ländlichen Gemeinden 6 Städte: [ 
Sitz des Landrathsamtes, 2 Trzemedzno (größte 
Stadt des Kreiſes, Sitz des Kreisgerichts) 3. 
Pokosc, 4. Gembitz, 5. Rogowo, 6. Kwieciszewo. 
Noch bis vor Kurzem gebörte auch Wilatowo zu 
den Städten, dieſes it aber in eine Landge⸗ 
meinde umgewandelt worden. Die Umwandlung 
von Kwieciszewo ſteht ebenfalls bevor. — Auch 
im Maogilnoer Kreiſe hat ſich aus der Mitte des 
i landwirthſchaftlichen Kreisvereins eine Commiſ⸗ 
ſion von 6 Mitgliedern gebildet, welche es ſich 
zur Aufgabe macht, die kleinern bäuerlichen Be⸗ 
ſiger des Kreiſes zu einer beſſern Wi:thichafts- 
| weile hinzuführen und diejelben, wenn es ges 
wünſcht wird, bei der Ausführung ſolcher Ver⸗ 
beſſerungen mit Rath und That zu unterftügen. 
Der landwirthſchaftliche Centralverein für den 
Negediſtrikt hat feine Verwendung um Une 
terſtützung zu dieſem Zwecke zugeſagt. Es wer⸗ 
»den nun diejenigen bäuerlichen Beſitzer des Kreiſes, 
welche von dem Anerbieten Gebrauch zu machen 
wünchen, aufgefordert, ihre desfallſigen Anträge 
entweder an den Vorſtand des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins, zu Händen des Vorſitzenden des⸗ 
ſelben, Gutsbeſitzer Hrn. Wolff in Kawka, oder 
an eins der Commiſſions Mitglieder: 
Hrn. Guischard⸗Szydlowo. 
„ Krechmann Szczegelin. 
Meye . ⸗Dombrowo. 
Potaszewicz⸗Szydlowo II. 
Wolff⸗Kawka. 
„ Tonn⸗Gembic. — a 
bis zum Herbſt dieſes Jahres gelangen zu laſſen. 


Ver ſchiedenes. 
— Eine Löwenjagd an Bord eines Dampf⸗ 
ſchiffes iſt gewiß etwas Ungewöhnliches, und doch 
hat dieſe Gattung Spert an Bord des Dampfers 
„City of London“ ſtattgefunden. Ein Korreſpon⸗ 
dent der „Times of India“ erzählt die Details 
dieſer Jagd. Am Morgen des 19. März, als 
ſich das Schiff am Zuſammenfluß des Euphrat 
und Tigris befand, deren Gewäſſer über die Ufer 
etreten waren und die umliegende Gegend über- 
— hatten, bemerkte man unge eine 
Meiie vor dem Dampfer drei Löwen im Waſſer. 
Als man in ihrer Nähe war, fiel ein Schuß von 
Bord und ſtreckte eine der Beſtien todt nieder, 
als ſie ſich gerade anſchickte auf das Fahrzeug 
zug langen. Die Schaluppe wurd herabgelaſſen, 
um den Körper des getödteten Löwen aufzuneh⸗ 
men, während ſich der Dampfer gegen die bei⸗ 
den Ueberlebenden kehrte. Eine allgemeine De⸗ 
arge von Bord ſtreckte die zwei Löwen dahin 
und man brachte ihre Leichen auf das Schiff. 10 
Minuten ſpäter ſahen die Paſſagiere und Schiff⸗ 
bemannung noch einen ungeheuren Löwen, der 
auf einem kleinen, — 5 von Waſſer umgebenen 
leckchen Landes kauerke. Mehrere Schüſſe wur⸗ 
en zugleich auf ihn abfeuert und das gewaltige 
Thier richtete ſich auf den Hintertatzen empor, 
als wolle es ſich gegen das Schiff werfen. In 
dieſem Augenblicke fielen neuerdings einige Schüſſe 
und machten dem Leben des Löwen ein Ende 
n Bord gebracht, wurde derſelbe gemeſſen und 
man fand folgende Dimenſionen: Länge vom 
opf bis zum Schwanzende 9 Fuß 6 Zoll, Länge 
des Körpers allein 6 Fuß 7 Zoll, Höhe 3 Fuß 
9½ Zoll, Gewicht 420 Pfund. Nie hatte zu⸗ 
vor ein ähnliches Jagdabenteuer in dieſer Ge⸗ 
gend von Meſopotamien ſta tgefunden. 
Zur Erklärung der Bibelſtelle Matth. 
19, 4: „Es iſt leichter, daß ein Kameel durch 
ein Nadelöhr gehe, als daß ein Reicher in das 
immelreich komme,“ ſchreibt Ludwig Völter über 
Paleſtina Folgendes: „Lord Nugent, welcher das 
eilige Land bereifte, ging einſt mit einem Freunde 
am Hebron ſpazieren. Sie kamen vor das große 
hor, als ein Zug Kameele ihnen be 
gegnete. Da ſprach der Lord: „Komm, laß 
uns durch das Nadelöhr gehen — eine kleine 
hür, ſo genannt nach dem Sprachgebrauche des 
andes, die neben dem Pfoſten iſt, an wel. 
em das große Thor hängt, eben groß genug, 
um eine Perſon nach der andern hereinzulaſſen.“ 
ieſer Vorfall dürfte die treffendſte Erläuterung 
es bibliſchen Wortes ſein.“ 


Jo k ales. 

— Stadtvtrordneten. Nachdem an den beiden letz⸗ 
ten Sitzungen der StV. (28. April und 13. Mai) 
ledesmal 27 Mitglieder Theil genommen batten, 
waren zu der Sitzung am 10. Juni nur 20 StV. er⸗ 

ienen und zwar die Herren Juſt.-R. Dr. Meyer, 
welcher den Vorſitz führte, Dr. Bergenroth, Oberlhr. 
öchte, Borkowski, Dauben, Delvendabl, Dorau, 
Gieldzinski, E. Hirſchberger, Leetz, Löſchmann, E. 
keier, Preuß, Prof. Dr. Prowe, B. Richter, 
chirmer, H. Schwartz ſen., H. Schwartz jun., 
ichtau, Sponnagel; es waren alſo 11 Mitglieder der 
Stus. nicht zur Sitzung gekommen. Die Verhand⸗ 
lungen begannen mit der Wahl eines Mitgliedes in 
ie Commiſſion zur Verwaltung des Artusſtifts, 
welche dadurch nöthig geworden, daß Herr Maler 


MU, 


N 


1 Mogilno, 


Steinicke, bisher Mitglied dieſer Commiſſion, zum 
Vorſteher des Artusſtifts ernannt iſt. Gewählt 
wurde Hr. Juſt.⸗R. Dr. Meyer. Darauf wurden 
die vom Magiſtrat vorgelegten Bedingungen für den 
mit Hrn. Schleſinger als Miether abgeſchloſſenen 
Vertrag wegen Benutzung des zum Junkerhofe gehö⸗ 
rigen Ganges Neuſt. No. 302 gegen einen jährlichen 
Miethszins von 2 Thlr. genehmigt; auch der Zu⸗ 
ſchlag an den Schuhmacher Timm als Meiſtbietenden 
für die obere Schankbude an der Weichſel unweit 
der Brücke gegen einen jährlichen Miethszins 
von 247 Thlr. für die Zeit vom 11. Novbr. d. J. 
bis dahin 1879 ertheilt. Hinſichts der Erſatzwablen 
für die erledigten Plätze in der StVV. wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, dieſe Ergänzungs⸗ 
wahlen (für Pr. Rakowicz, Trykowski, B. Meyer u. 
StR. Kittler) mit den ordentlichen Neuwahlen zu ver⸗ 
binden, dieſe aber möglichſt im Anfange des Monat 
November ſtattfinden zu laſſen. Für das ſtädtiſche 
Krankenbaus iſt die Herſtellung eines neuen Pump⸗ 
brunnens für nothwendig erachtet, uud es war die 
Anſchaffung einer ſogenannten California-Pumpe 
(von Eiſen) beantragt, deren Koſten ſich auf 260 
Thlr. belaufen würden, die StV. lehnte zwar die 
Bewilligung dieſer Summe ab, beſchloß aber den 
Magiſtrat zu erſuchen, wenn die Krankenhaus⸗Depu⸗ 
tation eine neue Pumpe für erforderlich erkläre, einen 
neuen Anſchlag zur Herſtellung einer Pumpe mit höl⸗ 
zernem Rohre anfertigen zu laſſen und der StV. 
vorzulegen Zu Reparaturen an dem der Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt vermietheten Hauſe auf der Neuſtadt ſind 
aus dem Brückendepot Hölzer und Nägel verwendet, 
wodurch bei der Kaſſe der Teftament- und Almoſen⸗ 
Haltung eine Etatsüberſchreitung in Höhe von 22 
Thlr 7 Sgr. 1 Pf entſtanden iſt, welche der Brücken⸗ 
faffe zu zahlen find; die StV. ertheilte dieſer 
Ueberſchreitung die Genehmigung. Von der Mitthei⸗ 
lung über die Einnahmen an Brückengeld im Monat 
Mai d. J. nahm die StVV. Kenntniß. Dieſe Ein⸗ 
nahmen haben im Ganzen 2495 Thlr. 19 Sgr. 6 
Pf. betragen, d. i. pro Tag durchſchnittlich 80 Thlr. 
15 Sgr. 18/31 Pf. gegen 83 Thlr. 8 Sgr. 48 3, Pf. 
täglicher Durchſchnitts-Tinnahme im Mai 1873. 
Der Magiſtrat hatte nach Feſtſtellung der T. O. für 
dieſe Sitzuug der StV. einen Antrag zugehen 
laſſen, in welchem die Bewilligung einer Summe 
von 4000 Thlr. zur Erweiterung der Gasanſtalt 
nachgeſucht wurde. Die StVV. beſchloß die Geneh⸗ 
migung der geforderten Anlagekoſten vorläufig noch 
zu vertagen und den Magiſtrat zu erſuchen, die 
ſtädtiſche Gasanſtalt in Betreff ihrer Anlage, ihres 
Betriebes und ihrer Rentabilität durch einen geeig⸗ 
neten Sachverſtändigen unter Zuziehung einer ge⸗ 
miſchten Deputation unterſuchen zu laſſen. Zu dieſer 
gemischten Deputation wurde aus der StB. Hr. 
M. Schirmer deſignirt. Für die Verpachtung von 
1) 1 Morgen Land am Bäckerberge, 2) 5 Morgen 
Sandland auf der Bromberger Vorſtadt (die frühere 
Baumſchule) 3) einer Wieſenparzelle in der Weiden⸗ 
pflanzung an der Ziegelei waren vom Magiſtrat die 
Bedingungen vorgelegt und ertbeilte die Stadtver⸗ 
ordnetenverſ. denſelben ihre Zuſtimmung. AnStelle des 
durch ſeine Wahl zum Stadtrath aus der Finanz⸗ 
Commiſſion der St. VV. ausgeſchiedenen Hr. Kittler 
mußte eine Neuwahl ſtattfinden, von 20 abgegebenen 
Stimmen lauteten 14 auf Hrn. Löſchmann, der da⸗ 
mit zum Mitgliede der Finanzj⸗Commiſſion gewählt 
iſt. Der öffe tlichen folgte noch eine gebeime Sitzung. 

— Vorſtellungen in Mahn’s Garten. Das zweite 
Auftreten der Geſellſchaft von Miß Jeannette Phillips 
und des Herrn Director G. W. Price in Mahn's 
Garten am 10. brachte im weſentlichen dieſelben 
Productionen und Leiſtungen wie das erſte, und auch 
mit demſelben Erfolge, ſie wurden mit gleichem 


Beifall wie am 9. von dem zahlreichen Zuhörer- und 


Zuſchauer⸗Kreiſe aufgenommen, ſo daß auch wir auf 
den in der vorigen Nummer d. Ztg. gegebenen Bericht 
einfach verweiſen können und nur hinzuzufügen haben, 
daß am 10. die Geſellſchaft von dem Publikum laut 
zur Verlängerung ihrer Vorſtellungen aufgefordert 
wurde. 

— Aufug. Es iſt in den letzten Tagen mehrmals 
vorgekommen, daß zur Nachtzeit an Markiſen ꝛc. ꝛc., 
die vor Läden und Schaufenſtern nach der Straße 
zu niederzulaſſen find, die Zugſchnüre abgeſchnitten 
wurden, ſo daß die Markiſen niederfielen und das 
Gehen auf den Trottoirs bei der Finſterniß erſchwer⸗ 
ten. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt dieſer Unfug 
von Leuten verübt, die noch ſpät — oder vielleicht 
auch ſchon früh — aus ſogenannten nächtlichen Con⸗ 
ditoreien kommen und ſich in dieſen durch verſchiedene 
Gläſer Bier oder Schlummergrog in nicht bloß hei⸗ 
tere, ſondern auch muthwillige Stimmung verſetzt 
haben, in welcher ſie dann in der Ausführung ſolcher 
und ähnlicher Thaten des illuminirten Uebermuths 
einen beſonderen Witz zu finden glauben. Doch könnte, 
wenn einmal die Urheber ſolcher Scherze bei deren 
Begehung mit der Polizei in Conflikt kämen, dieſe 
Begegnung für ſie recht unangenehme Folgen herbei⸗ 
führen und es fie bedauern laſſen, ihre muthwillige 
Launen nicht ſtrenger gezügelt zu haben. 

— Enriofum. Ein renommirtes Berliner-Blatt 
der „Berliner Börſen Courier“ kündigt fein ferneres 
Erſcheinen fort und fort mit den Worten an: „Die 
zwar noch nicht definitiv beſchloſſene aber in ſicherer 
Ausſicht ſtehende Aufhebung der Stempelſteuer u. s. 
w.“ — Das beißt denn doch den vollendeten Thatſachen 
ins Geſicht ſchlagen, und man weiß nicht, ob man 
fragen ſoll: ſchläft die Expedition des Börſen Courier's 
nun ſchon 7 Wochen lang den Schlaf der Gerechten, 
— oder — erſcheint das geehrte Blatt „tief hinten 
in der Türkei.“ 


ABnduſtrie, Handel und 
Geſchäſts verkehr. 


— In Betreff des Projects der Errichtung von 
Reichsbanken berichtet der „Berl. B. Cour.“: Wir 
haben bereits gemeldet, daß das mehrfach erwähnte 


Project, deſſen weſentlicher Inhalt in der Gründung 


dreier mebr oder minder gleichberechtigter Reichs⸗ 
banken an verſchiedenen Plätzen des Deutſchen Reichs 
giofelte, in dieſer Form als vollſtändig fallen gelaſſen 
anzufeben ſei. Nicht nur von Seiten der Preußiſchen 
Bank hat man ſich veranlaßt gefühlt, ſich gegen jenes 
Project zu wenden, auch von anderer Seite iſt Ein⸗ 
ſpruch dagegen erhoben. Wir batten beiſpielsweiſe 
erwähnt, daß auch für Sachſen, ebenſo wie für Bayern 
eine ſpecielle Reichsbank errichtet werden ſollte. Zwar 
hatte man als Domicil der erſteren urſprünglich nur 
Leipzig in's Auge gefaßt; ſpäter aber war auch der 
[Pan aufgeſtiegen, Dresden zum Sitz dieſer Reichs⸗ 
bank zu machen und zwar hätte in dieſem Falle die 
jetzige Sächſiſche Bank in Dresden in gewiſſem Sinne 
der neu zu errichtenden Reichsbank zur Baſis dienen 
ſollen. Indeß auch von Seiten dieſes Inſtitutes hat 
man die entſchiedenſte Abneigung gegen eine derartige 
Metamorphoſe kundgegeben und ſeit mehren Tagen 
iſt denn, wie ſchon erwähnt, das ganze Project in 
jener Gaſtalt, als zu den Todten geworfen zu be⸗ 
trachten. Gleich die erſten Pourparlers, die nach 
jener ungefähren Skizzirung ſtattgefunden haben, 
ergaben, daß man an maßgebender Stelle dem Pro⸗ 
jecte ſehr wenig Sympathie abgewinnen konnte. Be⸗ 
reits in nächſter Zeit werden vielleicht Propoſitionen 
von anderer Art und Geſtalt auftauchen. 


Getreide-Markt. 


Thorn, den 11. Juni. (Georg Hirſchfeld., 

Weizen bunt 124130 Pfd. 79—84 Tbolr., hoch⸗ 

bunt 128 bis 133 Pfd. 84--87 Thlr., per 2000 Pfd 
Roggen 6365 Tbir. per 2000 Pfd. 
Erbſen 55-57 Thlr. per 2000 Pfd. 
Gerſte 60—63 Tblx. per 2000 bfd. 
Hafer 34- 38 Thlr. pro 1250 Pfd. 
Spiritus loco 100 Liter pr. 100 % 24½ thlr. 
Rübkuchen 2½—2/ Thlr. pro 100 Pfd. 


Telegraphischer Börsenbericht. 


Berlin, den 11. Juni. 1874. 
Fonds; fest. 
Russ. Banknoten 93 75 


Warschau 8 Tage Er 93% 


Poln. Pfandbr. 5% . ... 779% 
Poln. Liquidationsbriefe . 678 
Westpreuss. do 4% .. . . * 
Westprs do, 4½ũ% ⁴¹ln. 101% 
Posen. do. neue 4%%%/%/ꝗñ . 94% 
Oestr. Banknoten An 90% 
Disconto Command. Anth. 165 ½%½% 
Weizen, gelber: 
Juni 2 . . „ . . . . — 85 “/ 
Septbr.-Delbr: E,: 2, .ze.3.Z;, 797 
Roggen: 
loco W rs er BO 
Ini nl 59% 
r e >6= DB 
Septbr.-Octbr. u 7 56 
Rüböl: 
Juni- Jalil! > 207% 
Sepibr.-Oeilober 205% 
Octbr.-Nvbr. ä 20%/, 
Spiritus: 
Wen „ .23—28 
rr 2225 %:28-26 
Septbr-Ocibt n. .22—17 


Preuss. Bank-Diskant 4% 


Lombardzinsfuss 50%, 


en 
Fonds- und Producten-Börfen. 
g Berlin, den 10. Juni. 


Gold p. p. 
Imperials pr. 500 Gr. 463 G. 
Oeſterr. Silbergulden 95½ G. 
do. do. ½ Stückl 948% G. 
Fremde Banknoten 994/5 bz. G. 
Fremde Banknoten (in Leipzig einlösbare) 997/ bz. G. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 93¾ bz. 

Die Stimmung für Getreide war beute luſtlos 
und die zum Theil etwas höher einſetzenden Termin⸗ 
preiſe haben ſich nicht überall behaupten können 

Loco⸗Waare von Roggen und Hafer fand ziem⸗ 
lich leichten Abſatz, während disponibler Weizen 
eher vernachläſſigt blieb. — Gek. Weizen 12,000 Ctr., 
Roggen 18.000 Ctr. und Hafer 3000 Etr. 

Mit Rüböl war es matt und etwas billiger, 
doch trat das Angebot nicht gerade dringlich hervor. 
Gek. 100 Ctr. — Für Spiritus zeigte ſich vorwie⸗ 
gende Verkaufsluſt, wobei die Preiſe neuerdings nach⸗ 
geben mußten; der Markt ſchloß jedoch ein geringes 
feſter. Gek. 20,000 Liter. 

Weizen loco 76—92 Thlr. pro 1000 Kilo nach 
Qual. gefordert. 


Roggen loco 58—72 Thlr. pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 

Gerſte loco 53—75 Thaler pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 

Hafer loco 57—72 Thaler pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 


Erbſen, Kochwaare 67—70 Thlr. pro 1000 Kilo⸗ 
gramm, Futterwaare 63 66 Thlr. bz. 


Rüböl loco 19½ thir. ohne Faß bez. 

Leinöl loco 22½ thlr. bez. 

Petroleum loco 9 thlr. bez. 

Spiritus loco ohne Faß per 10,000 Liter pCt. 
23 thlr. 28 ſgr. bez. ö 

Breslau, den 10. Juni. 


Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war 
nur mäßig, die Stimmung im Allgemeinen unver⸗ 
ändert. 

Weizen nur feine und milde Qual. verkäuflich, 
per 100 Kilogramm netto, weißer Weizen mit 8712 
Is Thlr., gelber mit 87,9—91/ Thlr., feinſter 
milder 9% Thlr. — Roggen in feſter Haltung, 
bezahlt wurde per 100 Kilogr. netto 68/7 ½/ Thlr., 
feinſter über Notiz 7½ Thlr. bez. — Gerſte mehr 


Te 


Pr E 
offerirt, per 100 Kilogr. neue 6%4—7 thlr., weiße 7ÿ — 
7 thlr. — Hafer etwas ruhiger, bez. wurde per 
100 Kilo. 16¼ 61a — 6% Thlr., feinſter über Notiz. - 
Mais gut preisbaltend, per 100 Kilo. 6/6 ½́ Thlr. — 
Erbſen vereinzelt, gut begachtet per 100 Kilo. 6¼ 
26 Thlr. — Bohnen matter, bezahlt per 100 
Kilogr. 78 bis 8 Thlr. — Lupinen unverändert, 
per 100 Kilogr. gelbe 485 ¼½ Thlr., blaue 4½— 
45% Thlr. 

Oelſaaten ſchwach zugeführt. 
Rapskuchen nominell, pr. 50 Kilo. 71—74 Sgr. 
Leinkuchen gut verkäuflich, per 50 Kilo. 109 — 
112 Sgr. N 
Kleeſaamen nominell, rother unveränd. per 50 
Kilo. 11—12--13—15 Thlr., weißer ohne Zufuhr, 
per 50 Kiligramm 13 16½ 19 ½½ Thlr., hochfein 
über Notiz bezahlt. F 
Tymothee vernachläſſigt, 9—10—11½ Thlr, 
pro 50 Kilogramm. - 
Mehl unverändert, bezahlt per 100 Kilogr. un⸗ 
verſteuert, Weizen fein 125/12 1250/6 Tolr., Roggen 
fein 10¾ - 10½¼½ Thlr., Hausbacken 10/210 
Thlr., Roggenfuttermehl 423 4% Thlr., Weizenklei 
37,13 bis 4 Thlr. 
—ñ' k — 
Breslauer Wollmarkt Bericht vom 9. Juni. 
(Albert Cohn). 5 
Obwohl ſich bis zum Winter des vergangenen 
Jahres im Anſchluſſe an die bedeutende Steigerung 
auf den Londoner Auctionen eine Beſſerung der Preiſe 
im Vergleiche zu denen auf den 1873er deutſchen 
Märkten herausgeſtellt hatte, ſo konnte man ſich doch 
der Wahrnehmung nicht verſchließen, daß alle Con⸗ 


ſumenten nur widerwillig an das Geſchäft herangin⸗ 


gen, weil Abſatz und Preiſe des Fabrikates und be⸗ 
ſonders derjenige feiner Tuche durchaus nicht denen 
des Robprodukles entſprachen. Erſt mit dem Beginn 
dieſes Jahres und ſpäter noch mehr durch das Nach⸗ 
geben der Preiſe anf den Februar⸗März⸗Auctionen 
zu London ſchlugen auch unſere Wollpreiſe eine wei⸗ 
chende Richtung ein und als der Beginn der Mai⸗ 
Auction einen erneueten weſentlichen Rückſchlag, be⸗ 
ſonders für Tuchwolle, brachte, gewann bei allen In⸗ 
tereſſenten die Meinung Platz, daß wir einem ſehr 
ungünſtigen Wollmarktgeſchäfte entgegengeben würden. 
Unter dieſem Eindruck wurden viele Geſchäfte auf 
die neue Schur zu ermäßigten Preiſen gegen das 
Vorjahr abgeſchloſſen. In der That gingen auch in 
den Vortagen des Marktes die Käufer, deren Zahl 
die gewöhnliche geweſen, (nur der Rhein zeigte einige 
Lücken in den Reihen ſeiner Vertreter) ſehr ruhig 
und bebutſam an das Geſchäft heran und es vollzo⸗ 
gen ſich die Abſchlüſſe auf den Lagern der Händler 
mit einem Abſchlage von 3- 5 Thlr. durchſchnütlich 
gegen das Vorjahr; das eigentliche Marktgeſchäft 
aber war lebhafter und es wurde das Gros der 
Wolle raſch am erſten Tage geräumt bei einem durch⸗ 
ſchnittlichen Abſchlage von 2—4 Thlr. pro Centner, 
welcher bei mißrathenen Wollen wohl vereinzelt über⸗ 
ſchritten wurde, bei vorzüglicher Wäſche jedoch ſich 
auch oft auf Null reduzirte. Der ausgezeichnete Aus⸗ 
fall des diesjährigen Prodruktes, der beſonders in 
einer durch die Verhältniſſe bedingten mageren Fütz 
terung der Schafe begründet war, und eine Minder⸗ 
ſchur von durchſchnütlich mindeſtens 8 % zur Folge 
hatte, hat zur Animation der Käufer und zur Erzie⸗ 
lung dieſes relativ günſtigen Reſultates am weſent⸗ 
lichſten beigetragen und dürfte unſeren heimathlichen 
Wollen auch wieder viele Liebhaber zuwenden. Nach 
den von den Thor⸗Expeditionen und den Verwaltun⸗ 
gen der Eiſenbabnen eingegangenen Ausweiſen ꝛc. 
wurden von erſter und zweiter Hand zu Markte ge⸗ 
ſtellt: Schleſiſche Wollen (1000 Ctr. weniger als im 
Vorjahr) circa 34,000 Ctr, Poſener Wollen circa 
10,000 Ctr. Polniſche und Oeſterreichiſche 2,000 Ctr. 
alter Beſtand incl. überſeeiſcher Wollen war vorban- 
den ca. 8000 Ctr., zuſammen ca. 54,000 Ctr. (gegen 
52,000 Ctr. im Vorjahre.) Wir heben hierbei hervor, 
daß in dieſem Jahre eine Anzahl Partien, welche im 
Vorjahce im Schweiß geſchoren und dem Markte 
entzogen waren, diesmal demſelben als Rückenwäſche 
wieder zugeführt wurden. Es wurden, ſoweit es 
unter allgemeinen Bezeichnungen feſtzuſtellen iſt, fol- 
gende Preiſe bezahlt: Für ſchleſiſche hochfeine und 
Electoralwollen 90 - 105 Thlr. (einzelne Partien böher) 
für feine 80—88 Thlr., mittelfeine 70-77 Thlr., 
mittlere 62 - 66 Thlr., Ruſtical⸗ und geringere Wol⸗ 
len 58—63 Thlr., Schweitzwollen 48—58 Thlr., Po⸗ 
jener feine Wollen 70 — 76 Thlr., Poſener mittelfeine 
und mittlere Wolle 62-68 Thlr. Das am hieſigen 
Platze verbleibende Quantum dürfte ſich incl. der 
alten Beſtände auf ca. 10,000 Ctr. belaufen. Schließ⸗ 
lich iſt noch anzuführen, daß im Monat Mai circa 
3000 Ctr. Wolle verkauft worden ſind. 
— — 3 
Meteorologiſche Beobacht Garn. 
Telegraphiſche Berichte. 


t Barom. e Wind⸗ Huis. ⸗ 
= 0. | R. Richt. Stärke Anſicht. 
9 Am 10 Sun. bebeck 

7 Haparanda 331,7 5,9 5 2 bedeckt 
„Petersburg 335,6 9,9 S. 1 bd. g. Rg. 

„Moskau 332,2 6,5 SW 3 Regen 
6 Memel 336,7 13,0 S. 2 heiter 
7 Königsberg 336,0 15,8 S. 4 heiter 
6 Putbus 334, 13, NW. 2 bewölkt 
„ Stettin 336,1 15,0 SSW. 4 trübe 
„ Berlin 336,0 16,0 S 2 heiter 
„Poſen 332,0 14,3 S. 1 trübe 
„Breslau 332,4 10,1 S. 1 wolkig 
7 Brüſſel 338,3 15,3 WSW. 1 bewölkt 
6 Köln 336,7 13,8 W̃᷑ 2 3. heiter 
7 Cberbourg 333,9 13,0 W. 1 lei 

1 


10. Hunt FERN 


reduc. 0 
2 Uhr Nm. 333,95 21,5 23 3 w. Nahm. Gew, 


10 Ubr Ab. 334,19 12,6 NW. 3 bd. 54,2 
11. Juui. 
Uhr M. 335,63 9,1 NW. 2 ht. 11,0 


Waſſerſtand den 11. Juni 5 Fuß — Zoll. 


Suferafe 
Bekanntmachung. 


Zum meitbietenden Verkauf nachbe⸗ 
zeichneter Inventarien⸗Stücke des un⸗ 
terzeichneten Domainen⸗Rent⸗Amts, als: 
a. ein unverſchließbares Akten⸗Repoſi⸗ 

torium mit 25 Fächern, 

b. ein Akten ⸗Repoſitorium mit 35 
Fächenn und 2 Thüren zum Ver ⸗ 
ſchluß, 

e. ein kleines Akten Repoſitorium mit 
16 Fächern ohne Rückwand und 
ohne Verſchluß, 

d. ein alter großer Schreibtiſch, 

e. ein Geldkaſten mit 2 Vorlegeſchlöſſern, 

f. ein Adlerſchild mit zerſtörter Schrift, 

g. eine unbrauchbare kupferne Geld; 
waage, 

h. mehrere unbrauchbare Gewichtſtücke, 

i. ein verjchließtares Akten ⸗Repoſi 
torium mit 30 Fächern 

iſt ein Termin auf ; 

Dienftag den 16. Juni er. 

Vormittags 10 Uhr 

in dem Amtsbureau angeſetzt, zu welchem 

Kaufluſtige eingeladen werden. 

Thorn, den 8 Juni 1874. 


Königliches Domainen⸗ 
Rent⸗Amt. 


Zur Wacht am Rhein. 


Heute und die folgenden Abende 


Großes Concert 


und Geſangs vorträge, 
von der berühmten Geſellſchaft 
de la Garde. 
Heute Abend: „Die 4 luſtigen Jungen 
oder: Lauter Blech.“ 
Es ladet ecgebenſt ein Kissner. 


Vorlänfige Anzeige. 
Einem hochgeehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend die ergebene An- 
zeige, daß ich auf meiner Durchreifr 
nach Riga in der nächſten Zeit nur 3 
Vorſtellungen in der 


höheren Turnkunſt, 

das Höchſte, was in dieſem Fache bis 
dato geleiſtet worden iſt, zu geben die 
Ehre haben werde. In dieſen Vor⸗ 
ſtellungen kommen Leiſtungen vor, bei 
welchen Preiſe bis 100 Thlr. zu er- 
ringen ſind, der Gleiches nachmacht und 
wird ein jeder Künſtler oder Nicht- 
fünftler zugelaſſen ohne Gegeneinſag. 
Alles Uebrige die Anſchlagezettel. 


Hochachtungs voll 
Th. Born, 
Director der höheren Turnkunſt. 


tiedtich Wilhelm- 
chützenbrüderſchaft. 
Schützenhaus. 


Freitag, den 12. Juni er. Nachmit⸗ 
tags 6 Uhr 


Concert 


Nichtmitglieder zahlen à Perſon 2 / 
Sgr. Eutree. 
Nachmittags 3 Uhr 


Sternſchießen. 
Der Vorſtond. 
Wirthſchafts⸗ Betten, neue Fidern, 


ſind Umzugshalber zu haben 
f 5 Markt Nr. 429. 3 Tr. 


Niedermühle Sonntag, den 14. Jun 
Scheibenſchießen, Konzert, Tanzvergnü 
gen und Abends brillantes Feuerwerk, 
wozu ergebenſt einladet 

Schaumann, Gaſtwirtb. 


Carlsruh. 
Sonnabend. den 13. J ni 
erſte große italieniſche Nacht 
verbunden mit 
großem Konzert. 

Anf. 7½ Uhr. Entree A Perf. 2½ Sgr. 
Bei eintretender Dunkelheit 
große Illumination 
des Gartens. 


Magdeburger Sauerkohl, 
geſchälte Victoria⸗Erbſen, 


noch vorrächig bei Carl Spilier 


ickte und 
Werk er 


d, Im Grossen 
geschi 
(Nat. Ztg,) 


"zwischen Brookhaus 
und das 


Heftausgabe: 


Bandausgabe: 


15 Leinwandbände.. 43 - 
15 Halbfranzbände .&3 - 


4 
5 


2 


in Hildburghausen. 


Seebad 


Dritte Auflage = 
mit 
360 Bildertafeln und Karten. 


5 30 brock. Halbbände & 1 Thlr. 10 Sor 
5 


120 - 
Bibliographisches Institut 


Saiſon von Mitte Juni bis Mitte October. 


pp und klar, 
Zweck, über die Materien nützlichen Wissens soweit zu 


unterrichten, als es der Standpunkt allgemeiner Bildung nöthig hat — 
Probehefte 
liegen zur Einsicht aus und Bestellungen werden entgegen genomme 


die Sprache durchweg kna 


in der Buchhandlung von ERNST LAMBECK in Thorn. 


n und ebenso eingehend wie erschöpfend gehalten sin 
Ganzen ist die Anordnung und Durchführung eine 


ge 
und 


Meyer's Conversations-Lexicon bat 
und Pierer die glückliche Mitte zu halten gewusst. Ersteren über 


trifft es bei weitem, sowohl in der Anzahl, wie in der Ausführung der 
Artikel. Die grösseren sind geradezu selbsständige Abhandlungen, welche 


auf der Höhe der Wissenschaft stehen, ihren neuesten Fortschritten fol- 


reicht seinen 


sorgfältige, 
vollkommen. 


Lodfee-Dd Wefterland- Sylt. 


nes Poſt⸗ u. Telegraphen⸗Station. 


‚Fü: eine ſichere uud bequeme Verbindung mit dem Feſtlande iſt duch 


das in dieſem Jahre eigens zu dieſem 


Zwecke neu erbaute elegante Poſt⸗ und 


Paſſagier⸗Schrauben⸗Dampfſchiff „Germania“ beſtens geſorgt, daſſelbe fährt 
täglich zwiſchen Sylt und Hoyer (Eiſenbahnſtation Tondern), Dauer der Ueber⸗ 


fahrt kaum 2 Stunden. 


Außerdem fahren wöchentlich 5 mal zwiſchen Sylt 
und Huſum (Eiſenbahnſtation) die beiden tüchtigen Seedampfer „Concordia“ 


und Sylt“, Dauer der intereſſanten Seeüberfahrt ca. 5 Stunden. 


Man erreicht Tondern don Hamburg per Bahn in 5 bis 6 Stunden 


und Huſum in 4 bis 5 Stunden. 


’ 


Durch viele Neubauten ift demfrüheren Wohnungsmangel gänzlich abgeholfen 


Brofprcte des Badens und Fahrpläne der Dampfſchiffe find gratis durch 
die ſämmtlichen Annoncen Expeditionen von Haaſenſtein und Vogler zu beziehen. 


Nähere Auskunft ertbeilen di Eigenthümer der Bade-Anſtalt. 


Badearzt Dr. Witt. 


Gebr. Haberhauffe. 


Großa 
ter S 


—— ...t ͤ àT . ͤ — ——A ⁊ĩ;x—X2X[k.ͥ 3333 


1873. Preisgekröͤnt Wiener Weltausſtellung 1873. 


Bernstein! 


ack-Fabrik 


Pfannenschmidt & Krueger, 


Danzig, Brabant, Wallgaſſe 5—7, BE 


empfiehlt ihre verſchiedenen Sorten Lacke als vorzüglichen Anſtrich für Holz, 


Eiſen und andere Metalle, beſonders für 


landwirthſchaftliche Maſchinen, Wagen u. Fußböden. 


Proſpeete auf Wunſch gratis. 


Frank’ Restauration. 


Freitag den 12. Juni und folgende Tage: 


Oronses Concert 


der zum erſten Mal hier auftretenden 
aus München unter Mitwirkung des ber 


und Vorstellung 


Bairiihen Sängergeſellſchaft „Bavaria“ 
übmten Komikers Hrn. Adolph Bleckmann. 


Unter Anderem kommt zum Vortrag: 


„Hier iſt ein möblirtes Zimmer zu vermiethen.“ 
alte Geiger Franz.“ — „Parodie auf die Loreley. 


— z der 


„Die verliebte Modiſlin.“ — „Ein deutſcher Soldat in 


Algier.“ — „Der Raban 


mit der Poſaune.“ — Es 


kommt raus der Jüd'.“ 
Sämmtliche komiſche Scenen und Duetis werden im Coſtüm vorgetragen. 
Jeden Abend neues Programm.“ 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


KLONTERN 


Die Geſellſchaft. 


im Prättigau 


(Graubünden). 
Luftkurort 1207 Met. überm Meere. 
Hotel und Wenſion „Silvretta“. 
Eröffnung 1. Juli. 


Stets friſche Molken, Kuh und 


Ziegenmilch. Bade⸗ und Douche ⸗Ein⸗ 


richtung Gute Bedienung, angemeſſene Speiſen, treffliche Veltliner und an- 


dere Weine. Arzt im Hauſe. 


Penſionspreiſe mäßig. 


Für Stillleben liebende 


Familien und Einzelne: Wobnungen in Privathäuſern, nahe dem Hotel. Poſt 


und Telegraphenbüteau. 
ſtation Landquart und mit Davos un 
dem Silvrettagletſcher. Schattige 

Ausflüge zu Thal und Berg. Geſ 
Salubrität ſehr günſtig. 


Täglich zweimalige Poſtverbindung mit Eiſenbahn 


d Tarasp. Herrliche Alpennatur nahe 
Spaziergänge. Waldungen. Lohnende 
chützte Lage und mildes Hochthalklima 


Mortalität der Einwohner nur 16,6 pro Mille jähr- 


lich. Uebergangsſtation für Davos, ſehr geeignet zur Vorbereitung auf die 


Wirkungen dieſes berühmten Kurortes. 


Bruſtkranken, welche nicht direct von 


der Ebene nach dem Davoſer Hochthal ſich begeben wollen, iſt das 350 Meter 
niedriger liegende Kloſters als Zwiſchenſtation ſehr zu empfehlen. 


Josias Mattli. 
Beſitzer des Hotel Silvretta. 


+ 


reis pr. Quartal 
nur 1 Thir 


tungen Berlins, wird nach dem F 


= 


Gourszettel, Lolteriegewinnliſte ꝛc 
Gegenwart. 
Kind. Novelle von E. 


von L. Schub r. 
Außerdem allwöcheutlich ein 
son dem beliebten Feuilletoniſten 


allen ; oftämtern Deutſchlands 

7 " 1 
vierteljährlich 
Alen, welche eine 
Zeitung halten wollen, kann die 
auf's Wärmſte empfohlen werden. 


gleich vom 1. Juli ab die Zeitung 


Die Erpedition der, 


Berlin 8., A 


Die täglich erſcheinende Berliner 


Neue 
Volks⸗Zeilung, 


anerkannt eine der beſtredigirten und reichhaltigſten freiſiunigen 


J. ab eine bedeutende Erweiterung des Inhalts erfahren. 

Jubalt: Gediegene Leitartikel, klar und allgemein rerſtändlich ge⸗ 
baltene politiſche Ueberſicht, politiſche Nachrichten, anziebend geſchriebene 
Lokalnachrichten von Berlin und auswärts, Gerichtsverhandlungen, 
K uifen und Notizen über Theater, Muſik, Kunſt und Literatur, B. 
richte über die Berliner Fonds- und Producten-Zörſe, den Viehmarkt, 


Im Feuilleton: Original-Erzählungen der beſten Schriflſteller der 
Im 3. Quartal gelangen zunächſt zum Abdruck: Das verſchwundene 


A. König — Des alten Schmied's Vermächtniß 
Roman von C. Zaſtrow. — Der Univerfalerbe. — Crmiminalgeſchichte 


plaudereien ſowie belehrende Artikel aller Art in populärer Form. 
Trotz dieſes äußerſt reichen Inhalts iſt die „Neue Volks Zeitung“ 
die billigſte aller täglich erſcheinenden Berliner Zeitungen, fie koſtet bei 


Beſtellungen wolle man bis ſpäteſtens zum 25. Juni aufgeben, um 


8 
8 8 
* 

— 
— 
EF 
— 2 
> 
=: 
2 

ei⸗ 
ortfall der Zeitungsſteuer vom 1. Juli 


humoriſtiſcher Artikel „Weltſpiegel“ 
Dr. A. C Müller, pikante Theater⸗ 


nur 1 Thaler. 


wirklich gute und doch billige Berliner 


„Neue Volks⸗Zeitung“ 


erhalten. 


Henen Volks-Beitung‘, 


lte Jakobſtraße 91. 


Holländer Jung⸗ 
Uieh⸗Auction. 


11 Dullkälber und 8 
Kuhkälber 


3-10 Monat alt, meiſibietend ver⸗ 


kauft werden. 
Czekunowko b. Lautenburg Wſip. 
ET. Bergmann. 


. 


ale⸗Ale, direct 


r. pr. Fl. offerirt 


gen, 7½ Sgr. p 
N A. Mazurkiewiez. 


Am 8. Juli Mittags 12 Uhr 


ſollen aus hieſiger Original-Heerde, 
vor 2 Jahren aus Holland importirt, 


Feinſt Mild⸗Ale und beft 
von S 
Allſopps & Sons in London bezo 


30,000 Yetreidefäcke 


— — que. —— [ü — — 


offerite, um ſchnell damit zu räumen. 
Obiges Quantum Säcke und zwar; Dop. 


brauchte 3 Ctr. Mehllieferungsſä 
7½ Sgr. Proben unter 30 € 
werden nicht effeetuirt. 


J. Wolfsohn, Berlin, 


73. Oranienburgerſtraß« 73 


Mädchen im Alter von 16-20 Jah 
ren, die Luſt zur Spinnerei haben (ii 


im Vermiethungs⸗Comptoir Bäderftr 
Nr. 249 bei St. Makowski. 


pelgarne mit Ketten zewebe mit blauen 
oder rothen Streifen, 3 und 2½ Schffl. 
4 15½ und 14 Sgr.; gebra ichte 3] maden Werechten 
Schffl. Drillichſäck - A 11 Sgr.; gen, Neue Matjes-Heriuge 
de A 


der Nähe Berlins), können ſich melden 


Für ein 


Bei feſtlichen Gelegenheiten empfieh 


ſich als Koch der geehrten Einwohner⸗ 


ſchaft Thorn's und Umgegend 
Julian Sawitzki 


Culmer Vorſtadt beim Gärtner Zorn. 


Mein Haus, Altſtadt Ne. 396, m 


Schank, iſt aus freier Hand zu ver⸗ 


kaufen. Paul. 


lt 


Thlr. Gehalt geſucht. Von wem? ſag 
die Expedition d. Zta. 


mit Baiſers und auf Blätterteig, täg 


liſch friſch bei 
f Michaelis. 


1 


Verantwortlicher Redacteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathtsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


0 Speditionsge⸗ 
ſchäft in Thorn wird ein 
junger Mann vom 1. Juli mit 300 


Stachelbeerkuchen 


— —— ——— . b ä —b — —äẽÿ—ä äö— il— —dd—̃ m ——— 


300-400 Scheffel gute 
Kartoffeln werden ſofort zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Preisangabe bittet 
man ſchriftlich zu richten an die 


Menagekommiſſion 
2. Bat. 8. Pemm. JInt⸗Ngmts. Nr. 61. 


Singverein. 
Sountag, den 14. d. Mts. 11 Uhr 
findet in der Gymnaſialaula eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung ſtatt. 
Gegenſtand der Berathung: 1. Beginn 
der Ferien. 2. Betheiligung an einem 
Kirchenkonzerte. 
Die fälligen Beiträge werden von 
unſerm Kaſſirer entgegengenommen. 
Der Vorſtand 
Gaͤrzlicher Ausverkauf. 
wegen Aufgabe des Geſchäfts bei 
Gebr. Jacobsohn, Culmerſtraße 345. 
Ueber 50 Jahre erfreut fid das Dr. 
med. Doecks'ſbe Dittel gegen 8 
Magenkrampf und 
Verdauungsſchwäche 
des beſten Rufes und wird allen der⸗ 
artig Leidenden auf's Wärmſte empfoh⸗ 
len. Zeichen des Magenkrampfs ꝛc.: 


Unbehagliches Gefühl, Vollſein nach 


Genuß von Speiſen und Getränken, 
belegte Zunge, Blähungen, ſaures Auf⸗ 
ſtoßen, Kopfweh, unregelmäßigen Stuhl⸗ 
gang ꝛc. ſpäter ſchmerzhaft nagendes 
Gefühl, Druck in der Herzgrube, kurzer 
Athem, Erſtickungs⸗Aafälle, reizbare“ 
Gemüthsſtimmung,. 

Ganze Kuren (6 Wochen) à 6 Thlr. 

halbe Kuren (3 Wochen) à 3 Thlr. 
ſowie Proſpecte gratis, und franco allein 
zu beziehen durch den Apotheker Decks 
in Harpstedt bei Bremen. 


Der 
Deulſche Re chen meiſter 


oder die Kunſt: 


in 30 kunden 
alle 
1 Aufgaben, 
welche 


bei allen Ständen und in allen Fällen des 
bürgerlichen Lebens und öffentlichen 
Verſiehrs vorkommen, 
ſchnell uud ſi cher 
löſen zu lernen. 

Ein Buch für Jedermann. 
Nach den beſten Quellen und dem 
metriſchen Maß und Gewicht 
und den neuen Münzen 
bearbeitet, 


und 
5000 Aufgaben 
verſehen, 
von 
Eduard D. Bràsicke- 
Dreizehnte gänzlich neu bearbeitete Auflage. 
er erben, 1874. 
ulius Imme's Verlag. 
Durch Rx een von 
Ernst Lambeck zu beziehen 
entweder: In 10 Referer jede zu 
4 Sgr., oder: Vollſtändig in einem 
Bande zu 1 Thlr. 10 Sgr. 
200 fette Hammel 
ſtehen zum Verkauf iu Dzialyn in 
Pelen unweit von Leibitſch. 
Unterricht in allen weiblichen Hand⸗ 
arbeiten erthrilt 
P. Hörner, geb. Siemssen. 
Pen ſionaire (Knaben und Mädchen) 
finden daſelbſt Aufnahme. 
Ne ge = 
empfeolen L. Dammaun & Kordes, 
Ein fait neues Poliſander Pıa’ 


nino iſt Umzugs balber zu verkaufen. 


Bäckerſtr. 252, 1 Tr. 
Ein Flügel iſt ſogl ich billig zu wer 
mierben Gerechteſtr Nr. 95, part. 


empfehlen L. Dammann &z Kordes. 


“| Préférence-Bogen, 


das Buch 6 Sar.bei Ernst Lambeck, 


Ein Siudenmädchen mit guten Zeng⸗ 
niſſen kann zum 15. Juli Su ung 
bekommen im Hotel de Sanssouci 


— — — 


E Zubehör iſt vom I. October zu 

dermiethen Neuſt. Mark 144 3 

45 freundl. Stube nach vorn iſt wäh⸗ 

rend der Sommermonate abzulaſſen 
H. Lenz, 

Bromberger Vorſtadt Nr. 3. 


bei 


ſowie mit überſichtlichen Münz⸗, 
Maße und Gewichts⸗Tabellen 


ine Wohnung von 5 Zimmern und 


I mbt. Stube zu verm Bäckerstr. 214. 


> 


E 


ine Wobnung benebend aus 4 Stu? 
ben, 2 Alkoven, Küche, Bodenkam 


mer und Kellertaum iſt vom 1. Oktbr. 


d. J bei A. Hempler zu vermiethen. 


